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FUSSBALL 

Verfolger-Duell 
auf der Schaaner Rheinwiese 
In der 3. Liga Gruppe 2 steigt heute (19.30 ! 
Uhr) auf der Rheinwiese das Verfolger-Duell j 

zwischen dem FC Schaan und dem FC Staad, j 

Die Kontrahenten liegen mit je zwei Punkten | 
Rückstand auf Leader Buchs auf den Rängen 
zwei bzw. drei. Au f  die Fans wartet eine span- , 
nende, und nimmt man die bisherigen Resul- j 

täte heran, eine torreiche Partie. Schaan ist ! 
mit bisher 27 geschossenen Treffern die Tor- ! 
fabrik Nummer 1. Staad steht da kaum nach | 
und brachte das Leder 23-mal im gegneri­
schen Kasten unter. Zum Vergleich: Tabellen- ; 
fiihrer Buchs kommt auf 19 Tore. (rob) ! 
3. Uga  Gruppe  2 
Heute Donnerstag spielen: 
FC Schaan - FC Staad 19.30 
FC Rheincck - FC Rums b 20.15 

1. FC Buchs 7 19:8 17 
2. FC Staad 6 23:6 15 
3. FC Schaan 7 27:11 15 
4. FC Au-Bemeck 05 6 15:6 14 
5. FC Ruggell 7 19:11 13 
6. FC Rorschach 7 14:12 I I  
7. FC Heiden 7 13:18 8 
8. FC Stcinach 7 15:18 7 
9. FC THesenberg 7 10:16 7 

10. FC Mömlingen 7 4:17 4 
11 - FC Rheincck 6 5:16 3 
12. FC Flums b 6 2:32 0 

Koller will Dortmund verlassen 
Der tschechische Teamspieler Jan Koller hat 
bekräftigt, Borussia Dortmund nach der Sai­
son verlassen zu wollen. Der Klub hatte dem 
32-J ahrigen vor wenigen Tagen eine Vertrags­
verlängerung angeboten. Er werde zwar darü­
ber nachdenken, räume aber einem Verbleib 
in Dortmund geringe Chancen ein, sagte Kol­
ler der Präger Zeitung «Pravo». (id) 

Lazaroni entlassen 
Sebastiao Lazaroni, mit Brasilien als Natio­
nalcoach an der WM 1990 in den Achtelfinals 
ausgeschieden, ist nach nur 16 Spielen als 
Trainer von Juventude Rio de Janeiro entlas­
sen worden. Lazaroni war Juventudes dritter  ! 

Coach seit April dieses Jahres. 2(XW hatte er ! 
zum zweiten Mal in seiner Karriere Jamaikas 
Nationalteam geführt; nach dem Verpassen 
der CONCACAF-Finalgruppe in der WM- ; 
Qualifikation trat er dort zurück. (si) : 

Drei Spielsperren für Tomasson 
Der dänische Stürmer Jon Dahl Tomasson, pro- ; 
minenter Neuzugang des VfB Stuttgart, ist 
nach der im Meisterschaftsspiel gegen Borussia ; 
Dortmund eingehandelten Roten Karte für drei ; 
Partien gesperrt worden. Damit dürften die 
Chancen des wiedergenesenen Marco Streller 
auf ein baldiges Comeback steigen. (si) 

Nowotny nicht mehr erwünscht j 
Der häufig verletzte Exinternationale Jens : 
Nowotny wird nie mehr für Bayer Leverku- i 
sen spielen, wie die Vereinsverantwortlichen J 
entschieden haben. Bayer und der langjährige j 

Innen V e r t e i d i g e r ,  der schon viermal einen j 

Kreuzbandriss erlitten hat, führen seit Mona- j 
ten einen Rechtsstreit um Lohnfortzahlungen ! 
im Krankheitsfall und die Versteuerung von j 
Handgeldern in zweistelliger Millionenhöhe. 
Zwischen den Parteien gebe es kein Vertrauen 
mehr, sagte Geschäftsführer Wolfgang Holz­
häuser. Nowotnys Vertrag läuft noch bis 
2008. So lange wil l Leverkusen den Lohn von  ; 

jährlich 3,4 Millionen Euro bezahlen. (si) j 

Getafe verlängerte mit Schuster j 
Für Trainer Bernd Schuster zahlt sich der 
überraschende Höhenflug des spanischen 
Meisterschaftsleaders Getafe aus. Der Klub 
des Madrider Vororts hat den Vertrag mit dem 
Deutschen vorzeitig um ein Jahr bis im Som- ; 
mer 2007 verlängert. (si) 

Maradona bei WM-Auslosung 
Fifa-Präsident Sepp Blatter hat den ehemali­
gen argentinischen Superstar Diego Marado­
na dazu eingeladen, im Dezember in Leipzig j 

bei der Gruppenauslosung für die WM-End- j 

runde 2006 in Deutschland teilzunehmen, i 

Maradona zeigte sich von der Einladung des 
Schweizers geehrt und meinte in einem TV-
Interview, dass er keinerlei Probleme mehr j 

mit der Fifa habe. Od) j 

Das «Ei» beginnt zu fliegen 
Lynx Rugby Club Eschen-Mauren schnuppert gegen Basel erstmals Wettkampfluft 

Der neugegriindete Lynx Rugby Club Eschen-Mauren bestritt gegen Basel das erste Freundschaftsspiel. 

BASEL - Premlere für den neu­
gegründeten Lynx Rugby Club 
Eschen-Mauren. Gegen den Na-
ti-B-Verein Basel und dessen 
Junioren wurde erstmals Wett-
kampfluft geschnuppert. «Wir 
konnten viele Erfahrungen für 
die Zukunft sammeln», war man 
im Lager der Unterländer trotz 
der 0:36- bzw. SMS-Niederla­
gen positiv gestimmt. 
• Birturt B rüstig 

Am 30. Mai erblickte der Lynx 
Rugby Club Eschen-Mauren das 
Licht der Welt. Der Verein ist mitt­
lerweile auf 25 Mitglieder ange­
wachsen und fand, nach anfäng­
lichen Trainings auf dem alten 
Gymnasiumsportplatz in Vaduz, im 
Sportpark Eschen-Mauren eine 
Heimstätte. «Wir trainieren jeden 
Mittwoch um 20 Uhr auf Platz 
Nummer 4. Interessierte können je­
derzeit vorbeikommen. Alles was 
man braucht sind Fussballschuhe», 
so der Medienbeauftragte Pascal 
Nitzlnader. Trainiert werden die 
Liechtensteiner Rugby-Cracks von 
Jorge Pereira (Argentinien) und 
Gavin Damstra (ehainaliger kana­
discher Natispieler). 

Nach den ersten intensiven 
Übungseinheiten, konnten die 

Unterländer nun gegen Basel das 
Gelernte erstmals auf dem Spiel­
feld umsetzten. «Nach anfäng­
lichen Schwierigkeiten, lief es mit 
Fortdauer der Partie immer bes­
ser», resümierte Nitzlnader den ers­
ten Kräftevergleich. Das Resultat 
von 0:36 war dabei zweitrangig. 
«Für uns war wichtig, dass wir Er­
fahrungen für die Zukunft sammeln 
konnten.» Und schon im zweiten 

Spiel, gegen die Junioren des Rug­
by Clubs Basel, flog das eiförmige 
Arbeitsgerät wesentlich besser und 
es konnten beim 5:19 die ersten 
Punkte erzielt werden. 

Weitere Spielpraxis sammeln 
In der Schweiz existiert zwar ei­

ne Rugby-Liga, doch vorerst wol­
len sich die Liechtensteiner in 
Freundschaftsspielen weitere 

Spielpraxis aneignen und mit har­
tem Training die Entwicklung der 
einzelnen Akteure vorantreiben. 
Pascal Nitzlnader: «Es sind schon 
Fortschritte sichtbar, wi r  werden 
aber weiter an unserer Kondition 
und Technik feilen.» Geplant ist 
auch ein grösseres Rugby-Turnier 
im neuen Sportpark Eschen-Mau­
ren. Dieses soll im Frühjahr 2006 
über die Bühne gehen. 

Weibliche Antwort auf Tiger Woods 
15-jährige Hawaiianerin Michelle Wie könnte Frauen-Golf revolutionieren 

Die 15-jährlge Michelle Wie gilt als grösstes Golftalent seit Tiger Woods. 

HONOLULU- Michelle Wie hat 
mit ihren (noch) 15 Jahren 
schon für gehöriges Aufsehen 
im internationalen Golfsport ge­
sorgt. In der Nacht auf heute hat 
sie auf Hawaii ihren Übertritt ins 
Profilager bekannt geben. 

Das 1,83 m grosse Ausnahmetalent 
will in Zukunft vermehrt auf der 
PGA-Tour der Männer mitmischen 
- ein nicht alltäglicher Schritt für 
einen noch 15-jährigen Teenager. 

Ihr Debüt als Profi ist für kom­
mende Woche bei den Samsung 
World Open in Palm Desert in Ka­
lifornien vorgesehen, an denen die 
derzeit besten 18 Golferinnen teil­
nehmen. Turnierstart ist am 13. 
Oktober, zwei Tage nach Wies 16. 
Geburtstag. 

Wie, die mit 13 Jahren begonnen 
hat, bei Profi-Turnieren zu spielen, 
wartet zwar noch auf den ersten 
grossen Sieg, doch ihre Leistungen 
können sich durchaus sehen lassen. 

So hätte die koreanisch-amerika­
nischen Golferin heuer auf der Da-
men-Tour bereits Preisgelder in der 
Höhe von 515 (XX) Euro einstreifen 

können. Sie hat aber darauf ver­
zichtet, um sich ihren Amateursta­
tus zu erhalten. Dreimal war sie 
heuer schon Zweite, bei den British 
Open der Frauen landete sie auf 
dem geteilten dritten Rang. 

Lobeshymnen auf Wie 
Die Zukunft wird zeigen, wozu 

Wie noch fähig ist, eine der gröss-
ten Publikumsattraktionen im 

Golfsport ist sie bereits. Und auch 
der Respekt der männlichen Kon­
kurrenz ist ihr schon jetzt sicher. 

«Sie hat eine 68er-Runde bei ei­
nem PGA-Turnier gespielt. Das ist 
eine unglaubliche Leistung», meint 
etwa Davis Love III zu ihrem Auf­
tritt bei den Sony Open in Hawaii 
im Vorjahr. Damals hätte sie beina­
he als erste Frau den Cut bei einem 
PGA-Turnier geschafft, am Ende 

fehlte ihr nur ein Schlag. «Sie hat 
das Potenzial, fast jedes Turnier z u  
gewinnen, bei dem sie an den Start 
geht. Ich glaube, sie wird der nächs­
te Tiger Woods, aber wir müssen ab­
warten, was in den nächsten Jahren! 
passieren wird», so Love weiter. * 

Erste Frau in Augusta? 
Der dreifache Major-Sieger Er-

nie Eis, der schon einige Trainings­
runden mit Wie gedreht hat, be­
schreibt ihren Schwung als den 
besten, den er je bei einer Frau ge­
sehen hat. Die junge Dame selbst 
hat schon recht konkrete Wünsche 
für die Zukunft. «Ich möchte, dass 
sich die Meinung der Leute über 
Frauengolf ändert. Ich wi l l  auf der 
PGA-Tour und auf der LPGA-Tour 
spielen: Und ich möchte unbedingt 
als erste Frau am US Masters in 
Augusta teilnehmen», hatte sie 
schon früher erklärt. «Ich glaube, 
dass ich alle auf der Frauen-Tour 
schlagen kann, aber ich glaube 
wirklich nicht, dass ich schon die 
Beste bin.» Den Beweis, dass es 
doch so ist, kann sie in den nächs­
ten Jahren antreten. (id) 

Fernando Alonso noch nicht satt 
Formel-1-Weltmeister will auch Konstrukteurstitel - McLaren noch knapp vorne 

SUZUKA - Fernando Alonso 
steht seit dem Grand Prix von 
Brasilien als neuer Weltmeister 
fest. Damit ist vor den zwei 
letzten Saisonrennen am Sonn­
tag in Japan (Start 7 Uhr MESZ) 
und eine Woche später in China 
nur noch der Kampf um die 
Konstrukteurs-WM offen. 

«Wir müssen noch eine zweite 
Weltmeisterschaft gewinnen», 
machte der jüngste Weltmeister der 
Geschichte klar, dass er alles dafür 
tun will, um auch Renault erstmals 
den Weltmeistertitel zu sichern. Re­
kordsieger Ferrari ist nach zuletzt 

sechsjähriger Regentschaft ohne 
Unterbrechung längst aus dem 
Rennen. McLaren-Mercedes hat 
nach neun Erfolgen in den vergan­
genen zwölf Rennen und zuletzt 
fünf Siegen in Folge erstmals in 
dieser Saison die Führung über­
nommen. Allerdings liegt das Team 
mit 164 Punkten nur hauchdünn 
vor Renault (162) an der Spitze. 36 
Punkte sind pro Team noch maxi­
mal zu holen. 

Keine Frage also, dass McLaren 
und Renault im Finish alles aufbie­
ten will, was technisch möglich ist. 
«Wir werden alles tun, um diesen 
Titel zu holen», versprach Räikkö-

nen, und Mercedes-Sportchef Nor­
bert Haug verwies auf die tolle Su­
zuka-Bilanz der «Silberpfeile» mit 
elf Podestplätzen in den vergange­
nen zehn Jahren. 

Doch auch Renault wird noch 
einmal alles geben. «Bei uns ist die 
Motivation so hoch wie noch nie. 
Wer mehr Ausfälle hat, wird die 
W M  verlieren», so der Technische 
Direktor Bob Bell. Nachdem sich 
Alonso zuletzt in Brasilien mit einer 
taktisch klugen Fahrt auf Platz drei 
den Titel gesichert hatte, hofft der 
24-jährige Asturier, jetzt endlich 
Vollgas geben zu können. «Fernan­
do wird aggressiver fahren können 

und sehr schwer zu überholen 
sein», ist Bell überzeugt. Zu viel Ri­
siko des Weltmeisters befürchtet er 
nicht, «denn er ist ein ausserge-
wöhnlich intelligenter Kerl.» 

Montoya oder Schumacher? 
In der Fahrer-WM geht es nur 

noch um Platz drei, da Alonso (117 
Punkte) und Räikkönen (94) schon 
als Weltmeister und Vizeweltmeis­
ter feststehen. Juan Pablo Montoya 
und Michael Schumacher haben 
derzeit jeweils 60 Punkte auf ihrem 
Konto. Giancarlo Fisichella hat als 
Fünfter bereits 15 Zähler Rück­
stand auf das Duo. (id) 
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